
HILFE IM NOTFALL

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF­FAX 112
KRANKENTRANSPORT 07 11 / 19 222

Notfall­und Bereitschaftsdienst(fürnicht
Gehfähige,derenHausarztunerreichbar
ist):Mo­Fr 19–7Uhr,Telefon 116 117.
Notfallpraxis der Stuttgarter Ärzteschaft,
imMarienhospital, Böheimstraße37,
Heslach(fürGehfähige):Mo–Do19–1Uhr,
Fr 14bis 1Uhr, Sa, Sound feiertags: rund
umdieUhr.
Augenärztlicher Notdienst:Telefon
0 180/ 6071122.
Informationen zur Bereitschaft von Medi­
Fachärzten(fürPatienten,derenArztnicht
erreichbar ist):Mi, Fr 13­19Uhr,
Telefon01805/308090.
Docdirect (bei akutenErkrankungenund
wennderHaus­oderFacharztnichter­
reichbar ist)9­19Uhr,Telefon0711/965
89700.
Tierarzt:durchgehendTelefon7 65 74 77.
Tierrettung/Tierambulanz:durchgehend
Telefon01 57 /34 44 97 30.
Telefonseelsorge:0800/11 10– 111
(evang.),0800/11 10–222(kath.).
Kontakt­ und Informationszentrum
für Suchtkranke,Nikolausstraße2,
Telefon267425:Mo­Do+Sa18­21Uhr
Sa(zusätzlich) 10­12, So 10­12Uhr.
Mobbing­Hotline:Telefon0180/
26622464,Mo­Fr8­22Uhr.

Krisen­ und Notfalldienst:Telefon
0180/5110444,Mo­Fr9–24Uhr,
Sa, So 12–24Uhr.
Elterntelefon des Kinderschutzbundes:
Mo,Mi9bis 11Uhr,Di,Do 17bis 19Uhr:
Tel.0800/1110550.
Anonyme Alkoholiker:Telefon 19295.
Babyklappe am Weraheim ,ObererHop­
penlauweg2–4:Telefon62630.
Frauenhaus:Telefon542021.
Städtisches Frauenhaus:
Telefon4142430.
Anwaltlicher Notdienst für Strafsachen:
Telefon2369306, täglich 18­8Uhr.
Elektro­Notdienst:Telefon566852.
Pannendienst:ADACTelefon0180/
2222222;AvDTelefon7979068.
ACETelefon530 34 35 36.

APOTHEKEN

Stuttgart Innenstadt und Botnang:
Herdweg,Herdweg41,Tel. 290833u.
Hubertus, Liststr. 38,Tel. 602282.
Bad Cannstatt, Neckarvororte und
Fellbach:Seelberg,BadCannstatt,
WildungerStr. 52,Tel. 5094240.
Degerloch, Filderbezirke und Vaihingen:
Filder,Degerloch, Epplestr. 22A,Tel.
760895u.Markt­Apotheke, Leinfelden,
Marktplatz2,76740780.
Feuerbach, Stuttgarter Norden, Gerlin­
gen, Korntal und Zuffenhausen:Malven,
Weilimdorf, PforzheimerStr. 348,Tel.
8894708.

Dienstbereit von8.30bis8.30Uhr.

PERSÖNLICHES

ZuunseremBedauernkönnenwirauf­
grundderneuenDatenschutzbestimmun­
genbisaufWeitereskeineGeburtstage
undEhejubiläenmehrveröffentlichen.
WirbittenumIhrVerständnis.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ET CETERA
Anna­Haag­Mehrgenerationenhaus, Bad
Cannstatt,Martha­Schmidtmann­Straße
16:MöglichkeitendesEngagements im
Anna­Haag­Haus, Infotermin fürEhren­
amtliche, 17.30bis 19.30Uhr.
Cinema Stuttgart,Königstraße22:Him­
melsstreifen:Trautmann(D/GB2018),
FilmdramavonMarcusH.Rosenmüller,
anschließendGespräch inHausderKa­
tholischenKirche, 18Uhr.
Staatsgalerie Stuttgart, Neue Staatsgale­
rie, Foyer,Konrad­Adenauer­Straße30­
32: Love is in theBin, Speakers’Corner,
15.30Uhr.

KINDERSPASS
Eliszis Jahrmarktstheater,HöhenparkKil­
lesberg: Eliszis Jahrmarktstheater, Jahr­
marktwiezuGroßmuttersZeiten, 14Uhr.
FITZ ­ Zentrum für Figurentheater (Kul­
turareal „Unterm Turm“),Eberhardstraße
61:DerRäuberHotzenplotz, nachOtfried
Preußler ­hands&cOmpanyFigurenthea­
ter, Stuttgart&FranziskaMerkel, Leipzig
(ab6J.), 11Uhr.

JES­JungesEnsembleStuttgart,Theater­
saal,Eberhardstraße61A:Vesper(UA),Tanz­
theaterstückvonNickiLiszta(ab4J.), 10Uhr.
Kinderhaus Büsnau,Adolf­Engster­Weg
4:FuxiadieMinihexe(NL2010), Spielfilm
(ab5J.), 15Uhr.
Kruschteltunnel,HohenheimerStraße44:
Zottelkralle,Schauspielnachdemgleichnami­
genBuchvonCorneliaFunke(ab5J.),10Uhr.
Kulturkabinett KKT,KissingerStraße66
A:DieUrwaldexpedition,musikalische
SchatzsuchevonChristof&Vladislava
Altmann(4­10J.), 10.30Uhr.
Theater in der Badewanne,Stresemanns­
traße39:KleinerEisbär,wohin fährstdu?,
nachHansdeBeer (ab3 1/2J.), 10.30Uhr.
Treffpunkt Rotebühlplatz, Treffpunkt Kin­
der,Rotebühlplatz28:EinbunterBlumen­
strauß–ausPapierundPfeifenputzern,
Kinderwerkstatt (ab3 J.),AnmeldungTel.
0711/1873881, 15bis 17Uhr.

POLITIK
Altes Rathaus Plieningen,Goezstraße 1:
BezahlbaresWohnen inPlieningenund
Birkach,DiskussionmitStefanConzel­
mann(SPD),GerritHummel (SPD)und
UlrichFellmeth­Pfendtner (SPD),Veran­
stalter: SPDOVBirkach­Plieningen, 18Uhr.
Treffpunkt Rotebühlplatz,Rotebühlplatz
28:StuttgarterZeitungDirekt: Brexit ­und
jetzt?, vhsPressecafémitChristianGott­
schalk, 18.30bis20Uhr.

VERSCHIEDENES

Sternwarte Stuttgart, Uhlandshöhe:Füh­
rungamTeleskop(nurbei klaremHimmel,

nichtanFeiertagen):Mo,Mi,Do, FrundSa
Okt.­März20Uhr,April undSept. 21Uhr,
Mai­Aug.22Uhr. So 15UhrSonnenfüh­
rung(März­Okt.).
Turmforum Stuttgart 21 im Bahnhofs­
turm: InteraktiveDauerausstellungzu
Stuttgart21undAussichtsplattform
täglich 10bis 18Uhr,Do10bis21Uhr.
Flughafen:BesucherterrassemitAlbatros­
Flugmuseum: täglichvon8bis21Uhr,
freierEintritt.
Wilhelma, Neckartalstraße:Hauptkasse
geöffnetvonNovemberbisFebruarvon8.15
bis16Uhr(Zooschließtum17Uhr), imMärz
undOktobervon8.15bis17Uhr(Zoo
schließtum18.30Uhr), imAprilundSep­
tembervon8.15bis17.30Uhr(Zooschließt
um19.30Uhr)sowievonMaibisAugustvon
8.15bis18Uhr(Zooschließtum20Uhr).
Neckar­Personenschifffahrt:Telefon
5499 70 60.
Stadtrundfahrten:Anmeldungund
InformationenüberStadtrundfahrten
beim i­Punkt,Königstraße 1a,Telefon
222 80 ­ 100,www.stuttgart­tourist.de.
AlleAngabenstammenvondenVeranstal­
tern.DieStuttgarterZeitungübernimmt
keineGewähr,dassdieVeranstaltungen
stattfindenunddassKartenerhältlichsind.

SERVICE

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfe:StädtischeWertstoffhöfe
befindensich inderEinödstraße50 inHe­
delfingen, indenEntenäckern 1 inPlienin­
gen, inderBurgholzstraße31/1 inMünster
und inderHemmingerStr. 125 inWeilim­
dorf (gegenübervomGrünenHeiner).

Was Wann Wo

Was tut sich am Schwabenzentrum?

D ie baulichen Veränderungen im
Umfeld könnten in drei oder vier
Jahren auch Konsequenzen für den

Kopfbau des Schwabenzentrum­Komple­
xes neben dem Kaufhaus Breuninger ha­
ben. Die Eigentümerin Allianz Real Estate
spielt neuerdings verschiedene Szenarien
für eine bauliche Optimierung des Gebäu­
des durch. Das bestätigt Roland Deger,
Sprecher des Unternehmens in München.

Zugleich trat er Spekulationen ent­
gegen, dass bereits ein Abbruch und ein
Neubau des Gebäudes über dem nördli­
chen Aus­ und Eingang der Stadtbahnhal­
testelle Rathaus geplant seien. Überlegt
würden die Neuentwicklung und eine ver­
änderte Nutzung des Bestandsgebäudes,
was eher auf Veränderungen am Gebäude
hinauslaufe. Im laufenden Jahr werde wohl
keine Entscheidung fallen, da dafür noch
„die eine oder andere Machbarkeitsstudie“
notwendig sei. Bisher habe man auch noch
nicht mit der Stadtverwaltung darüber ge­
redet, heißt es.

Mit Baumaßnahmen ist offenbar nicht
vor Mitte 2022 zu rechnen. Das ergibt sich

aus den gegenwärtigen Bemühungen, zwei
Läden in dem Gebäudekomplex mit einer
Fußängerpassage im ersten Untergeschoss
befristet zu vermieten – eben bis Mitte
2022. Wenn die Nutzer dann doch keinem
Umbau weichen müssten, könne man die
Verträge immer noch weiterführen, sagt
Roland Deger.

Dass im Moment zwei Läden leer ste­
hen, sei keineswegs das Ergebnis einer Ent­
mietungsaktion, widerspricht der Unter­
nehmenssprecher entsprechenden Ge­
rüchten. Man sei um die Wiederbelegung
bemüht, die Befristung erschwere es aller­
dings.

Als Grund für die Gedankenspiele über
den sogenannten Komplex B 1 des Schwa­
benzentrums nannte Deger die städtebau­
lichen Veränderungen etwa im Dorotheen­
Quartier oder an anderer Stelle in der Eber­
hardstraße. Vis­a­vis vom Tagblatt­Turm
will die LBBW­Immobiliengesellschaft die
Gebäude 18 bis 22 samt einem Anbau über
der Steinstraße abbrechen und durch Neu­
bauten ersetzen. Außerdem ist hinter dem
Rathaus ein tief greifender Wandel im Gan­

ge. Die Rathausgarage wurde durch einen
Neubau für Büros, Kita, Läden, Lokale und
Tiefgaragenstellplätze ersetzt. In der Nad­
lerstraße wurde das frühere Europahaus
zurückgebaut und wird momentan in ein
Hotel verwandelt.

Übrigens wird auch im Schwabenzen­
trum selbst, das mittlerweile rund 40 Jahre
alt ist, in absehbarer Zeit baulich viel ge­

schehen: Die Stadt will den Komplex B 4 an
der Ecke Hauptstätter Straße/Torstraße
komplett modernisieren und mit einer
neuen energetischen Hülle versehen, dazu
in der Eberhardstraße 39 für die Bauzeit
rund 260 Arbeitsplätze auslagern. Das soll
schon in wenigen Monaten beginnen, die
komplette Operation rund 36 Millionen
Euro kosten.

Städtebau Die Eigentümerin spielt derzeit verschiedene Szenarien
für eine Optimierung des Gebäudes durch. Von Josef Schunder

An dieser Ecke des Schwabenzentrums könnte es Veränderungen geben. Foto: Lg/Zweygarth

S charfe Kritik an den Dieselfahrver­
boten und die Forderung, neben dem
öffentlichen Nahverkehr auch das

Straßennetz auszubauen: Das hat die Ge­
meinderatsfraktion der Freien Wähler am
Montag im Stuttgarter Rathaus vorge­
bracht.

Bei ihrem Frühjahrsempfang kritisierte
Fraktionschef Jürgen Zeeb vor rund 300
Gästen im Großen Sitzungssaal, dass die
Automobilhersteller die Konzepte zur Die­
selautonachrüstung in der Schublade lie­
gen hätten, während just am Montag die
Fahrverbote erstmals auch Stuttgarter Hal­
ter von Dieselautos der Euro­Norm 4 und
schlechter ausbremsten.

Zeeb machte kein Hehl daraus, dass
auch die Freien Wähler vor den Gemeinde­
rats­ und Regionalwahlen am 26. Mai im
Wahlkampfmodus sind. „Der OB glaubt an
die magische Kraft der Runden Tische und
Konzepte“, kritisierte er Fritz Kuhn (Grü­
ne). Wohnungsbau betreiben wolle oder
könne die grüne Stadtspitze nicht. Woh­
nungen für Mauereidechsen seien da wich­
tiger als mehr Wohnungen für Menschen.

Der frühere Böblinger Landrat Bern­
hard Maier geißelte als Festredner ausgie­
big die „unverhältnismäßigen, unsozialen
und unsinnigen Fahrverbote“. Die Partei­
en, von denen sich die Wählervereinigung
scharf abgrenzte, dokumentierten mit den
Fahrverboten ein „grandioses Versagen“,
sagte Maier, der Verkehrsexperte der
Freien Wähler in der Regionalversamm­
lung ist. Stuttgarts OB unterstellte er, er
propagiere neuerdings die Citymaut. Doch
weder damit noch mit den Fahrverboten
würden die Grünen die ausgerufenen Ziele
erreichen können, prophezeite Maier. Seit
Jahren sei das Verhältnis recht konstant
bei 80 Prozent Autofahrten und etwa 20
Prozent öffentlichem Nahverkehr.

Diese prozentuale Verteilung zu halten
werde schwierig genug, weil ein weiterer
starker Anstieg des Autoverkehrs bevorste­
he. Daher sei es unausweichlich, in der Re­
gion fast eine Milliarde Euro in das S­Bahn­
System und dessen Kapazitätserweiterung
zu investieren. Dazu brauche man Zu­
schüsse von Bund und Land. Unverzichtbar
seien auch neue Straßen am Rand des Bal­
lungsraums und ein Ringstraßensystem für
Stuttgart, namentlich der Nordostring und
eine untertunnelte Filderauffahrt. jos

Kritik Beim Frühjahrsempfang
nehmen sie die „unsinnigen“
Dieselfahrverbote aufs Korn.

Freie Wähler 
pochen auf
neue Straßen

Fraktionschef Jürgen Zeeb spricht beim
Frühjahrsempfang. Foto: Lg/Piechowski

Kretschmann bleibt für die Inklusion am Ball
Aktion Juliane führt gekonnt zwei Bälle: Mit der Hand zum
Partner werfen, gleichzeitig mit dem Fuß annehmen, dann mit
dem Fuß schießen und mit der Hand fangen, immer wieder. Das
Mädchen mit einer geistigen Behinderung, wie ihre Mitspieler
im Brustringtrikot des VfB, kontrolliert den Ball. Anders ihr
Trainingspartner: Winfried Kretschmann kommt immer mit der
Reihenfolge durcheinander. Der Grünen­Ministerpräsident war
am Dienstag auf den Rasen eines Fußballcourts am Schlossplatz
gekommen, um gemeinsam mit VfB­Präsident Wolfgang Diet­

rich das Inklusionsprojekt Pfiff des VfB Stuttgart zu unterstüt­
zen. Pfiff holt Menschen mit mentaler Beeinträchtigung auf den
Rasen. In Stuttgart wird jede Woche trainiert, an sechs weiteren
Standorten vier­ bis sechsmal im Jahr. Knapp 500 Menschen mit
Behinderung könnten so regelmäßig an einem Fußballtraining
teilnehmen, sagte Martin Sowa, der das Projekt begleitet. Beim
Pfiff­Aktionsnachmittag konnten Interessierte und beeinträch­
tigte Spieler in Kontakt kommen – oder im Duell schauen, ob sie
besser abschneiden als Kretschmann. ( fga) Foto: Lg/Piechowski

Johann­Friedrich Barthelmeß, genannt Hans,
darf sichwie der Hahn imKorb fühlen. Erwar­
tungsvoll hat sich ein Damenflor aufgereiht,
lauter Gratulantinnen, die demMitbewohner in
der Pflegeeinrichtung Zamenhof zum 100. Ge­
burtstag das Allerbeste wünschenwollen. Da­
runter Erika Gleiss, die imNovember den 100.
Geburtstag feiernwird.Womit wieder einmal
bewiesen ist, dass Frauen älter werden als die
Männer. Bis auf die berühmteAusnahme von
der Regel wie Hans Barthelmeß. „Mir geht es
gut“, antwortet er auf die Frage nach demBe­
findenmit kräftiger Stimme. „Ein bissle Blut­
druck, ein bissle vergesslich, aber sonst alles in
Ordnung“, bestätigt Daniela Dietzig, die Leite­
rin des Hauses. Ein Jahr nach dem Ende des
ErstenWeltkriegs in Unteröstheim inMittel­
franken geboren, zogHans Barthelmeß als 13­
Jährigermit seinerMutter nach Stuttgart, lern­
te zuerst das Bäckerhandwerk, wechselte aber
dann alsWerkzeugschleifer zu Bosch, dem er
sein Berufsleben lang treu blieb. Krieg und rus­
sischeGefangenschaft, aus der er erst 1948
wieder zurückkehrte, hat er heil überstanden:
„Sonst tät ich ja nicht hier sitzen“, kommentiert
er trocken. 1950 heiratete er in Stuttgart seine
Frau Erika, die im Februar 2012 nach 62­jähri­
ger Ehe starb. „Sie führten eine kinderlose, aber
wunderbare Ehe“, verrät die VerwandteMargit
Reinhardt, die als Überraschungsgast aus Ber­
lin kommt.Mit 100 darf der Jubilar auchmal
was vergessen, zumBeispiel, in welcher Straße
er gewohnt hat. Aber dass es immer im Stutt­
garterWestenwar, kann er Bezirksvorsteher
ReinholdMöhrle, der Orchideen, Glückwün­
sche undUrkunden vonMinisterpräsidentWil­
fried Kretschmann undOberbürgermeister
Fritz Kuhn bringt, versichern. Und dass Hans
Barthelmeßmanchmal glaubt, seine Frau sei
2017mit ihm in den Zamenhof gezogen, zeigt,
dass ein bissle Vergesslichkeit dieWirklichkeit
erträglichermachen kann. tel

Geburtstag

Hans Barthelmeß ist 100 Jahre

Jubilar als Hahn im Korb

Wohnungsbau

Mehr als 300 neue
Wohnungen gebaut
In Stuttgart ist der Wohnraum knapp. Das
weiß auch Oberbürgermeister Fritz Kuhn
(Grüne): „Wir haben vor allem zu wenig be­
zahlbare Wohnungen für einfache Leute
und die gesellschaftliche Mittelschicht“,
sagte das Stadtoberhaupt jüngst im Zuffen­
häuser Stadtteil Rot.

Die Stuttgarter Wohnungs­ und Städte­
baugesellschaft (SWSG) hatte in die Orts­
mitte geladen, um aufzuzeigen, was sie in
den vergangenen acht Jahren in Rot alles
bewegen konnte. 308 Neubauwohnungen
habe man insgesamt seit 2011 im Stadtteil
errichtet, erklärte SWSG­Geschäftsführer
Samir M. Sidgi. Dadurch sei der Wohnraum
in Rot von ursprünglich gut 13 800 auf
knapp 24 900 Quadratmeter angewachsen.
Kuhn lobte das Engagement und das Kon­
zept der SWSG. Sie zeige sehr gut, wie es ge­
lingen könne, mehr Wohnungen zu schaf­
fen, ohne dabei die soziale Balance aus den
Augen zu verlieren. „Wenn wir etwas Neues
entwickeln, achten wir natürlich darauf,
dass wir die Menschen nicht vertreiben, die
dort zu Hause sind“, sagte Sidgi. „Im
Durchschnitt beträgt die Miete in einem
unserer Neubauten 9,60 Euro pro Quadrat­
meter – im geförderten Wohnungsbau sind
es sogar nur 7,15 Euro.“ In Stuttgart liege
die Kaltmiete dagegen im Durchschnitt
zwischen 15 und 17 Euro. öbi
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